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Die Gveksnkffe
der letzte « Woche!
die Erinnerung an das , was vor 20 Jahren be¬

ll̂ ' l1JäUten die Schüsse der Aufständischen vom 25. Juli.
' QUetn und zuerst steht für jeden deutschen Menschen<n«»r 1$nir •" uno  zuerfi liegt für jeuen veuricyen wceniwen

ItOflWmW" !? äMojp *J’effte Mitgefühl für das arme österreichische
mastst l;  dch » ’stn Ut 'st dicker als Wasser, und wir empfinden mit
Wetter; sshschen, die unseres Stammes find, als ob es unsere
Wetter; °r « «, ' • sind. Ein immerwährender Leidensweg waren diese

it; 11.40 V -M die durch Krieg führten und durch Zeiten , die
11.50 « oz oSi| ' Krieg waren . Als der letzte Schuh auf den Schlacht¬

ächten; l “'1 gid ^ .^ dallt war , kam kein Friede , sondern neues Leid.
13.50 wurde zerstückelt, und es blieben nur di>? deut-
etzener hĵ ^ Sgebiete. Das verkleinerte Oesterreich aber stand
50 WirtM ' E ^ Herzen ebenso nah, ja nähe¬
nde; 1°A goj Ji g P1e® Kaiserreichs. Wir haben erlebt, wie vesterreicy
f ins Heu Ü»Wer„ .‘“OH der Mächte wurde, wie hier ein politisches
i; 22.20 3 \ jU’L ( 8]«rieben wurde, das dem Volke fremd war . Was
l5 Lokale •> . «|f und  was Außenpolitik war , das konnten die
^ ^ jg er  selbst oft nicht unterscheiden. Wer von uns
^ ^15.50

unde;
m
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wagen, unfern österreichischen Brüdern von außen
' Müe»? mk'd zuzufügen zu dem Maß , das sie schon tragen

i ZestgeMV . PZer x̂ ^n wohl Verantwortung übernehmen?
3 Kuntervl 0  tz IW der Bundeskanzler Dollfuß ein Opfer seiner Po-
>; 19 Dun[ gl V !®°rben ist, so wird ihm und seiner trauernden Fä¬
nde (FornW; e m̂.^ Mand herzliches Mitgefühl und menschliche Achtung
Letter, "der es hat an Warnungen nicht gefehlt, die die-
Bauliche - Q- " ov* — - S- fAf . . . - : - x— nci —-

17.30 q[je9- öen er einschlug, widerrieten . Eine große Lehre
i>y5 Zeiten muß aus diesem traurigen Ereignis gezo-
lis r“tlt:  Es kann keine Diktatur gegen den Willen des
tzdx̂öeben, niemand kann auf die Dauer ein Volk zum

Zur Einigung bringen , der sich nicht auf das
^noern lediglich auf die Gewalt stützt. Engelbert Dvll-

.. —„ . _ ._J Oegen diesen Satz gehandelt und wurde das Opfer,
igesecho der M ^ °nn er nicht auf diese tragische Weise im Bundes-
> Sterne, vvX geendet wäre , seine Politik war am Ende,
hes Wochen̂ u
Lirtschaft;^ ^ H ^ ° nim hum es  wider durch die Welt von Ver>

gegen Deutschland richten. Vor
genau das Gleiche erlebt. Man muß

i,5gp ->«iunru uei Vernunft festhalten, um festzusiellen,
l  hQf .ern unft noch nicht ganz ausgestorben ist. Die „Ti-
\  q/  Ullmerhin den Mut zu behaupten , daß es unfair

/j „ J 1 Deutschland für die Dinae verontmortlicki ae-
- !lornx öen  soll, und selbst der „Petit Parisien " bezeichnet

t* Wien als eine rein innerösterreichischeAn

iO Lokale ^
deutschen

Was soll man aber zu den Verleumdungen
» Ä,a. Aufständischenwaren Oesterreicher. In den offi-

er  Mitteilungen " ist selbst zugegeben worden.
?̂lige Angehörige der Armee, die 'wegen ihrer po-

, ty, yätigung entlassen worden waren , zu den Tätern
^ Kq>:s?utschland hat sofort die notwendigen Maßnah-

M >en. Es hat die Grenze gesperrt, um zu verhin-

> Kenntnis,jj,t e

erte Kund®1
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Flüchtlinge aus den Gemeinschaftslagern IN
0 >1>ltp "^ l>en Aufständischen zu Hilfe eitlen Die nies

. h. "Desterreichische Legion" befindet sich in einem
(?>» biefjr als 100 Kilometer von der Grenze entfernt

onderes: In den ersten Meldungen wurde gesagt,
! >Npsdn, einer der christlichsozialenFührer , die cherr-

, übernehmen soll. Sollten die National-
UHltR * * Ä i,«. Eigentlich deshalb einen solchen Aufstand hervor-

wieder einem Christlichsozialen zur Macht zu
Kn 0„ Die innere Unwahrscheinlichkeit der Beschuldi-
oge^ Kister ausländischer Blätter ist dadurch schon zur

laß ich mit f^ ^ 9et an worden . Die Ereignisse selbst aber sind
ê9ierr ^ ar:  Der deutsche Gesandte, der auf Ansuchen

,". in ^' Ung unf, 5er  Aufständischen den Letzteren ein
ijtl, g.̂ schland schaffen wollte, ist sofort abberufen

All  I ^luti ®ertn  sein Motiv darin bestand, daß er wei-
ststj. ..sEkgießen verhindern wollte. Die Grenze wurde

tin J  j bjt Md die Aufständischen, die trotzdem versucht hät-
Kkhgsj sche Grenze zu überschreiten, wären unweiger-

- -= saS«^ / tij. ™* worden. Das sind die klaren Tatsachen, an
^ a "'and vorbeikommen kann

^ italienischen  Blättern , die plötzlich eine
. . J  hj . ve gegen Deutschland entfacht haben, sind es be-
. <*UM  stKeskbm^ Zösischen und gewisse englische Zeitungen , die

„Tj "'gongen Deutschlands überbieten . So ergebt
M^kr°iJ*1 e 5" in einem Aufsatz anläßlich der Ereignisse! !$!»„. 9 in unalaublicken Schmäbunaen des National¬torisches
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l 'ftlii insgesamt, wobei die angebliche Verweigerung
Ä Beistandes für den sterbenden Bundeskanzler
Kl>h"? besondere Rolle spielt. Ein System , so heuchelt

"ns Grund solcher Methoden geleitet wurde,
K jebst̂ ^ n̂ Haß und Abscheu ein. Möglicherweise
r9etrpf öer  Sieg der Sache in Sicht, für die Dr . Doll-
i^In.r̂ n sei. Die deutsche Regierung sei weise von
Zd ^ z'agenen Aufruhr abgerückt. Der deutsche Ge-
>6% ) sei abberufen worden. Aber man dürfe fra-
:% , ausdrllauch der Vermittler zwischen den Auf-
K tz„"nd den österreichischenBehörden gewesen sei.
k,!He«Führungen des Blattes dienen dem Versuch, die
Kz ^ bterstützung des Aufstandes durch deutsche Stel-

^ >eu. Deutschland könne von einem Teil derBerantwortuna nicht freiaewrochen werden.

Gin Mßedensfchrtti des Mhvevs
Vaven Gondevsesarrdiev füv -Oefievveich. - Gkne eniicheSdende Tat.

Berlin, 27. Juli.
Reichskanzler Adolf Hitler hat aus Bayreuth an Vize¬

kanzler von Papen nachstehendes Schreiben gerichtet:
„Sehr verehrter Herr von Papen!
In Verfolg der Ereignisse in Wien habe ich mich ge¬

zwungen gesehen, dem Herrn Reichspräsidenten die Ent¬
hebung des deutschen Gesandten in Wien, Dr . Rieth,  von
seinem Posten vorzuschlagen, weil er auf Aufforderung
österreichischer Bundesminister bzw. der österreichischen Auf¬
ständischen sich bereit finden ließ, einer zwischen diesen bei¬
den getroffenen Abmachung bezüglich freien Geleites und
Abzug der Aufständischennach Deutschland ohne Rücksprache
bei der deutschen Reichsregierung seine Zustimmung zu ge¬
ben. Der Gesandte hat damit ohne jeden Grund das Deut¬
sche Reich in eine interne österreichische Angelegenheit hin¬
eingezogen.

Das Alkenkak gegen den österreichischen Bundeskanz¬
ler. das von der deutschen Reichsregierung auf das schärfste
oerurlellt und bedauert wird, hat die an sich schon labile po¬
litische Lage Europas ohne unsere Schuld noch weiter ver¬
schärft.

Es ist daher mein Wunsch, wenn möglich zu einer Ent¬
spannung der Gesamklage beizukragen und insbesondere das
seit langem getrübte Verhältnis zu dem deutsch-österreichi¬
schen Staat wieder in normale und freundschaftliche Bah¬
nen geleitet zu sehen.

Aus diesem Grunde richte ich die Bitte an Sie . sehr
verehrter Herr von Papen. sich dieser wichtigen Aufgabe zu
unterziehen, gerade weil Sie i'eit unserer Zusammenarbeit
im Kabinett mein vollstes und uneinge-
ickränkkes Vertrauen  besaßen und besitzen.

Ich habe daher dem Herrn Reichspräsidenten vorge-
schlagen. daß Sie unter Ausscheidenaus dem Reichskabi-
netk und Entbindung von dem Amt als Saarkommissar für
eine befristete Zeit in Sondermission auf den Posten des
deutschen Gesandten in Wien berufen werden. In dieser
Stellung werden Sie mir unmittelbar unterstehen.

Indem ich Ihnen auch heute noch einmal danke für
alles, was Sie einst für die Zusammenführungder Regie-
rung der nationalen Erhebung und seitdem gemeinsam mit
uns für Deutschland getan haben, bin ich Ihr sehr ergebe¬
ner Adolf Hitler."

Die Ernennung erfolgt
Amtlich wird mitgeteilt : Im Anschluß an das von dem

Herrn Reichskanzler an den Vizekanzler von Papen gerich¬
tete Schreiben vom 26. Juli 1934 hat sich der Herr Reichs¬
präsident einverstanden erklärt, den Vizekanzler von sei¬
nem Amt als Stellvertreter des Reichskanzlers und als
Saarbeauftragter zu entbinden, und ihn mit der vom
Reichskanzler oorgeschlagenen wichtigen Aufgabe zu be¬
trauen.

Demzufolge hat der Reichskanzler beschlossen, den Vize¬
kanzler von Papen zum Gesandten in Wien in befristeter
Sondermissionzu ernennen. Das Agrement wurde in Wien
nachgesuchk.

Aufatmen in Oesterreich
„Friede mit Deutschland." — Der Eindruck des hiilerbriefes

an Papen.
Das amtliche Organ der österreichischen Regierung , die

„R e i chs p o st", läßt ein Extrablatt mit dem Wortlaut des
Schreibens des Führers an den Vizekanzler von Papen ver¬

teilen. Das Extrablatt trägt die Äuffchrift „Reichskanzler
Hitler macht Frieden mit Oesterreich— Herr von Papen als
Gesandter nach Wien entiandt ". Es folgt sodann der vom
Deutschen Nachrichtenbüro verbreitete Wortlaut des Schrei¬
bens. Im österreichischen Rundfunk wird in regelmäßigen
Abständen von einer halben Stunde der Wortlaut des
Schreibens wiederholt.

Dieser enkscheidende Schritt des Führers zur Entspan¬
nung der Lage und zur Wiederherstellung normaler und
freundschaftlicher Beziehungen hak in allen Bevölkerungs-
kreifen das größte Aufsehen erregt. Rach der lähmenden
Spannung und der nmahlosen Erregung der letzten Tage
geht es wie ein Aufatmen  durch das ganze österrei-
lhische Volk, lieberall hört man Stimmen laut werden:
Frieden mit Deutschland. Frieden mit unseren Brüdern jen-
jeiks der Grenze.

Der Beschluß des Reichskanzlers wird in den leitenden
diplomatischenKreisen ausnahmlos als die entschei¬
dende Tat von der größten Tragweite  sowohl
für die Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich
als auch für die gesamte europäische Lage beurteilt . Ueber-
all wird die Auffassung laut,

daß damit eine entscheidende Wendung eingekreken ist
und daß der Entschluß des Führers im wirklichen In¬

teresse der beiden deutschen Staaten liegt.
Oie Ernennung Papens zum Gesandten in Wien wird über¬
all mit der größten Genugtuung ausgenommen, da die Per¬
sönlichkeit Papens nach einer gerade in nationalen Kreisen
vertretenen Auffassung die volle Garantie für eine Erfül¬
lung der ihm vom Führer gestellten Aufgaben bietet.

Das Extrablatt der „Reichspost" wurde am Freitag von
mehreren Flugzeugen  in Kärnten und Steiermark
über den wenigen noch vorhandenen Kampfgebieten in zahl¬
reichen Exemplaren a b g e w o r f e n. Die Regierung hofft,
daß damit eine sofortige Einstellung der Kampfhandlungen
erreicht werden wird.

Von amtlichen österreichischen Stellen liegt eine Stel¬
lungnahme zu dem Schritt des Reichskanzlers noch nicht
vor. Man erwartet jedoch allgemein, daß die Zustimmung
der österreichischenRegierung zu der Ernennung Papens
unmittelbar erfolgen wird.

Oie erste französische Stimme
Paris , 27.. Juli . Die Ernennung von Papens zum

Sondergesandten in Wien ist erst im Mittagsblatt „Paris
Midi" veröffentlicht worden, so daß dieses Blatt zunächst als
einziges zu diesem Ereignis Stellung nimmt . Das Matt,
das bereits in der Ueberschrift seiner negativen Beurtei¬
lung des Schrittes Ausdruck gibt, sieht in der Berufung
Papens lediglich einen diplomatischen Schachzug. Wenn es
auch zugeben muß, daß sich der politische Horizont zunächst
aufklärt , kann es doch die Behauptung nicht unterlassen, daß
die fernere Zukunft dunkel bleibt.

Die Kämpfe in Gieiermark
Leoben nach Artillerievorbereitunggenommen. — 30 Toke.

Ueber den Stand der Aufstandsbewegung in den Bun¬
desländern wird am Freitag mittag mitgeteilt, daß in der
Steiermark die Ruhe und Ordnung im großen und ganzen
wieder hergestellt  worden sei. Die Bundespolizei
sammle die W a f f en , die zum größten Teil von den Auf¬
ständischen freiwillig abgeliesert worden seien.

Aus Heimakfchuhkreisen erfährt man, daß insbesondere
die Kämpfe um Leoben äußerst blutig waren. Leoben soll
erst nach Arkillerievorbereikung eingenommen worden sein.
Auf Seilen des Heimakfchuhes sollen nach dessen eigenen
Angaben 30 Toke zu verzeichnenfein. Die Aufständischen
müssen sich nach den vorliegenden Berichten mit dem Mule
der Verzweiflung gewehrt haben.

„Times " schließt, das Verhalten der oeürschen Regierung
seit dem Vorfall sei indessen höchst korrekt gewesen. Reichs¬
präsident von Hindenburg habe eine Botschaft der Empö¬
rung und des Mitgefühls üebrsandt und es dürfe dankbar
verzeichnet werden, daß gegenwärtig keinerlei Anlaß für
eine Intervention in die österreichischen Angelegenheiten be¬
stehe. Es gebe keine unmittelbare Aussicht für auswärtige
Komplikationen, noch weniger eine Aussicht auf Krieg.«

Adolf Hitler hat einen wahrhaft staatsmännischen
Schritt von größter Tragweite getan : Er hat den bisherigen
Vizekanzler vo n Papen,  der aus dem Kabinett ausschei¬
det, zum Sondergesandten  für Oesterreich ernannt
und durch seine Erklärung , daß er die freundschaftlichenBe¬
ziehungen zu Desterreich wieder herzustellen wünsche, jetzt
schon die Entspannung herbeigeführt . Die Ernennung Pa¬
pens erregt überall größtes Aufsehen und wird allgemein
als Versöhnungsschritt des Reichskanzlers gegenüber Oester¬
reich gewertet . Reuter berichtet aus Berlin , daß Hitlers be¬
merkenswerter Schritt zur Ueberzeugung der Welt von
Deutschlands ivmphatischer Haltung gegenüber Oesterreich

einen tiefen Eindruck in diplomatifchen uno amrlichen Krei^
sen gemacht habe. Die Tatsache der Ernennung eines so
wichtigen Staatsmannes zum Vertreter Deutschlands be¬
deute mittelbar eine Ehre für Oesterreich und stelle eine
weitere Geste der Versöhnung gegenüber Oesterreich dar.
Die Ernennung bringe einen gewandten und erfahrenen
»cutschen Diplomaten nach Wien, der besser als irgend je¬
mand in der Lage sein müsse, Deutschlands Standpunkt be¬
friedigend in Oesterreich zu vertreten . „Evening Standard"
überschreibt seine auf der ersten Seite in großer Aufma¬
chung veröffentlichte Meldung : „Deutschland sucht normale
und freundschaftlicheBeziehungen". Das Blatt ist der An¬
sicht, daß „eine bemerkenswerte Umbildung in den Bezie¬
hungen zwischen Oesterreich und Deutschland durch das
Schreiben angekündigt zu werden scheint". In nichtamtli¬
chen Kreisen werde, dem Blatt zufolge, die Ansicht vertre¬
ten, daß das Schreiben und die Fassung, in der es gehalten
ist, eine Umkehrung der bisherigen Politik der deutschen Re¬
gierung gegenüber Oesterreich bedeutet. Eine weitere wichtige
Entwicklung sei die Entlassung Habichts. Sogar das radi¬
kale Abendblatt „Star " muß zugeben, daß die Maßnah¬
men des Reichskanzlers Versöhnunasschritte sind.



Dollfuß ' Mörder
Ein ehemaliger kaiserjäger.

Wie die „Reichspost " meldet , hätten die in das Bun¬
deskanzleramt eingedrungenen Aufständischen die dort
Dienst tuenden P o l i z e i b e a m t e n ,m Namen des Po-
lizeidirektors Steinhäul und des Generalinspekteurs Dr.
Gozmann entwaffnet.  Gegen Poüzerdlrektor Sttm-
häul sowie Polizeioberkommlssar Dr . Gozmann sei das Ver¬
fahren bereits eingeleitet . Polizeidirektor Stemhaul soll ver.
haftet worden sein.

Die „Reichspost" berichtet ferner , dast der Mörder des
Bundeskanzlers Dr . Dollfuß ein 35jähr.ger Weltmann
namens Panetta  fei . Lr fei im Kriege Kmserzager ge-
wesen, und das Tragische sei. daß ein Kaiser, ager den ehe-
maliaen ^ ai ?eriägeroberteutnant Dottsutz gelotet yave.

Erklärung d«s Gesandten Dr . Vieth
Die Vorgänge im Kanzleramt am 25. Iuli.

Berlin . 28 . Juli.

Zu den Vorgängen in Wien gibt der nach Deutschland
zurückgekehrte bisherige deutsche Gesandte in Wien , Dr.
Rieth , folgende authentische Erklärung ab:

Es sind über meine Intensionen bei den Ereignissen , die
sich im Bundeskanzleramt in Wien abgespielt haben , m
Oesterreich und im übrigen Ausland so verschiedenartige
Meldungen , sowie Vermutungen über meine diesbezüglichen
Beweggründe geäußert worden , daß ich mich veranlaßt sehe,
rein sachlich die Ereignisse darzustellen , wie sie sich tatsächlich
abgespielt haben.

Wie bekannt , hatte die in das Bundeskanzleramt emge-
drngene Truppe , nachdem Herr Dollfuß verwundet worden
war und drei weitere Mitglieder der Regierung sowie 150
Beamte gefangen gehalten wurden , gedroht , daß diese Ge-
fangenen erschossen würden , wenn die das Gebäude umla¬
gernden Truppen und Schußkorpsmannschaften dasselbe an¬
greifen sollten . „ . . m ,

Nach mehreren Stunden , wahrend derer von Regie-
rungsseite mit der eingedrungenen Truppe verhandelt wor-
den ' war . stellte Minister Neustädter -Stürmer , der den Be¬
fehl außerhalb des Gebäudes führte , ein kurzfristig ^ Ulti¬
matum , nach dessen Ablauf der Angriff auf das Bundes
Kanzleramt erfolgen würde.

Knapp vor Ablauf dieser Frist wurde ich aus dem Bun¬
deskanzleramt von dem Befehlshaber der eingedrungenen
Truppe , der sich als hauptmann Friedrich vorstellte , tele-
phonisch angerusen . Lr teilte mir mit . daß eine Vereinba¬
rung mit den Regierungsvertrelern abgeschlossen worden
sei. laut der. um keine Menschenleben mehr zu opfern , die
gesamte Truppe , der die österreichische Staatsangehörigkeit
bereits aberkannt worden sei. mit zugesicherlem freiem Ge-
leit, unter milikärischer Bedeckung aus Oesterreich abtrans-
portiert und an eine Grenze gebracht werden müsse, für dre
sie die deutsche gewählt hätte. Friedrich fügte hinzu , daß die
Ausführung des Abkommens noch deswegen unmöglich sei,
weil seine Leute fürchteten, auf der Fahrt oder vorher me-
dergemachk zu werden . Infolgedessen bat mich Friedrich,
daß ich mir die Zusage des freien Geleits für den Abtrans¬
port von dem zuständigen Minister bestätigen ließe . Ich
Kabe dies sodann nicht zugesagt und erklärt, dah ich mit den
gesamten Vorfällen nicht das geringste zu tun habe und mich
nicht damit befassen könne. Darauf bestätigte Herr Freu,
einer der im Bundeskanzleramt gesangengehaltenen Mini¬
ster. mir telephonisch die Abmachung und wiederholte fei-
nerseiks die bereits von Friedrich vorgebrachte Bitte , daß
ich sofort vor das Bundeskanzleramt komme und mir die
von dem dort den Befehl führenden Minister Beusiädker-
Skürmer getroffene Abmachung bestätigen lasse, weil hier¬
von die Durchführung derselben abhänge.

Da bis zum Ablauf des gestellten Ultimatums nur noch
wenige Minuten übrig blieben und nach den mir überein¬
stimmend abgegebenen Erklärungen eine friedliche Lösung
nur möglich sei, wenn ich dem an mich gerichteten Ersuchen
stattgebe , habe ich Minister Neustädter -Stürmer ausgesucht.
Zu Beginn der Unterredung teilte mir dieser mit . daß

Herr Dollfuß kok
sei. Sodann bestätigte der Minister mir den Inhalt der
Vereinbarung und das zugesicherte freie Geleit für die ge¬
samte im Gebäude befindliche bewaffnete Truppe . Die
gleiche Bestätigung erhielt ich von dem ebenfalls anwesen¬
den Minister Fey . Ich habe hierzu keinerlei Zustimmung
oder ionitiae Erkläruna aeaeben . iedoch betont , daß . wenn

ich diese Mitteilung aus den erwähnten Gründen enrgegen-
nehme , ich dies nur persönlich  tue . _ . . .

Als ich im Begriff war , mein Auto zur Wegfahrt zu
besteigen , wurde ich von herbeieilenden Polneioffizreren
dringend ersucht , noch zu verweilen , weil Herr Staatssekre-
tär K a r w i n s k y aus dem Gebäude zu mir Herausromme.
Dieser schritt eilig auf mich zu und bat muh mtt chm und
dem ebenfalls hinzugekommenen Minister Fey zu einem
Tor des Bundeskanzleramtes zu gehen, . um Hauptmann
Friedrich mitzuteilen , dast die Minister mir das Abkommen
bestätigt hätten . In der Begleitung der beiden Minister be¬
gab ich mich dann dorthin und teilte dieses dem m einem
Tarspalt sichtbar werdenden Hauptmann Friedrich m,t,
worauf ich den Plaß verließ . .

Aus dieser Schilderung ging zunächst hervor , daß ich
keine vermitllungsakkion einqeleiiek oder mich daran

beteiligt habe,
sondern daß ich lediglich die Mitteilung einer bereits statt-
gehabten Vereinbarung gewissermaßen als Zeuge entgegen¬
genommen habe , ohne mich dazu -zu äußern Es erhellt fer-
ner daraus , daß ich auch nicht auf Veranlassung der in das
Bundeskanzleramt eingedrungenen Truppe gehandelt habe,
sondern daß ich nur im Einvernehmen mit dem mir zum
Ausdruck gebrachten Wunsche o st er r e i ch sich er Regie
rungsmitglieder vorgegangen bin. . *

Alle weiteren Kombinationen politischer Art , die an den
von mir unternommenen Schritt geknüpft worden smd wer-
den auch durch die infolge obiger Darstellung sinnfällig zu
tage tretende Tatsache hinfällig , daß — wie ich d»es »mmer
wieder betont habe - ich nicht als bevollmachtlger Ge and-
ter. sondern nur als Mensch gehandelt habe, der geglaubt
hat dazu beitragen zu müssen, vielleicht zahlreiche Men¬
schenleben zu retten, als er darum gebeten wurde . w,e dies
übrigens auch - wie mir erst nachträglich bekannt wurde -
dem letzten Wunsche entsprach, den Bundeskanzler Dollfuß
vor seinem Hinscheiden zum Ausdruck brachte. Jnfolgedef
fen trage ich auch allein die Verantwortung für das . was

ich getan h ^ ^ daß diese Erklärungen der drei Re-
gierunqsmitglieder über das freie Geleit mrr gegenüber ab¬
gegeben wurden , nachdem sie mir bereits das h i n sch e i-
d ê ii des Bundeskanzlers Dollfuß mitgeteilt hatten , daß also
diese Zusage in voller Kenntnis dieses traurigen Ereignis¬
ses gegeben worden ist. ' e l y.

Tag der Hunderttausend!
Der große Gebietsaufmarsch der Hitlerjugend
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August bis 5. September 1934 unverändert besteh

^Turnverein vo
«imers einen sein
*926 und 27 i
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Anordnung )4
Es ist in letzter Zeit wiederholt fesigesteM wokv̂ ; ^

unberufene Instanzen und Gliederungen der V (f 0
freiwilligen Mithilfe bei Ernkearberlen und auchM „J
Arbeitsleistung aufrufen . Diese Anweisungen #
im Interesse der Arbeitsbeschaffung , sondern
mehr eine Aufforderung zur Umgehung der « r
zur Vermittlung solcher Kräfte. d,e dann auch "er
des Gaues entzogen werden , dar. Solche Auf i . ff
jeweils der Genehmigung des Gau -Kontrollaml.
von Parteidiensisiellen erfolgen . Sprenö ^ '
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Oie Neuordnung der SÄ
Alte Kämpfer an der Sp,he der SA -Gruppen
organisation beseitigt . - SA -Führer und SA -ma

Parteigenosse sein.
Berlin . 28.

Der Chef des Stabes der SA , Lutze, geway'
Mitglied der Reichspressestelle der NSDAP \ *yjtttgiteo ver
düng , in der er u . a . äußerte , daß die Qualität o
Hellen besser werden wird , weil em Teil

MM
J der«

Flugzeugunglück bei Stuttgart
Schweizer Verkehrsflugzeug abgestürzt. — 12 Tote.

Stuttgart , 28. Juli.
Das schweizerische Verkehrsslugzeug „Eurties Eondor"

ist am Freitag in der Bähe der Gemarkungsgrenze Wur-
mingen -Weilheim im Oberamk Tuttlingen aus bisher noch
nicht bekannten Gründen abgestürzt. Beim Aufschlagen auf
den Boden geriet die Maschine ln Brand . An Bord befan¬
den sich neun Fluggäste und die dreiköpfige Besatzung.

Zu dem Absturz wird ergänzend mitgeteilt : Am Freitag
früh kurz vor 10 Uhr flog das fahrplanmäßige Verkehrs¬
flugzeug Zürich —Stuttgart der Schweizerischen Luftver-
kehrsgesellschaft über Tuttlingen . Aus bisher nicht geklarten
Ursachen stürzte das Flugzeug aus einer etwa 1000 Meter
hohen Wolkendecke in einen Wald ab und wurde vollständig
zertrümmert . , . „

Der Motor  wurde etwa einen Kilometer von der Un¬
fallstelle entfernt aufgefunden , und in weitem Umkreise
lagen Flügel und Metallteile . Von den Insassen konnten
bisher vier als Leichen geborgen werden.

Bei dem Absturz sind insgesamt 1 2 Person  e n ums
Leben gekommen , nämlich neun Fahrgäste , ein Pilok , ein
Funker und eine Stewardeß . Unter den Fluggästen befan¬
den sich eine Frau und ein etwa drei Jahre altes Lind.
Sechs Fluggäste sind Deutsche.

_ erprobte Kern uet »» '" - i-- ■ utifl *' ,*
Zunächst seien nur Beauftragungen

endgültigen Ernennungen erfolgt . Allerdings se>e
weit zum Abschluß gekommen , daß bei Ende °e
alle Stellen wieder besetzt werden . &et  S

Selbstverständlich stehen bei der Beubesehung ^ ff
rerstellen die alten Kämpfer im Vordergründe. °

vorgenommen werden kann, jonoern vag er,»
Reauktragung von alten SA -Männern m,t J » {e ^undfunkhö
möglich ist. Ls wird jedenfalls interessieren , das; ^ Frankfurt hatipKi an der Svibe von SA -Gruppen stehenden atze le des letzten
mag NM \]u iuii -w
jetzt an der Spitze von SA -Gruppen stehenden
rNitgliedsnummern unter 100 000  haben und r
goldenen Ehrenzeichens der VDAP sind.denen Ehrenzeichens oer nv -up . eri 'T |

Der Chef des Stabes erklärte weller , daß ^Der Chef des Stabes erklärte weiter , van
ganisatorischln Aenderungen durchgeführt smd Jj u„ ^ I A » etc.ganisatorischen Aenderungen durchge uyri

I > (Eg . Schell!
de 'dt) 1. Sieg
>Uf mit 11,2

Niit 2 Min
,,F °Mps aktiver

min-Kampfspieke
i ^aus gcgm 26
».Ts. : 400 m

12 R
ließen des Sp
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Hellen besser werden wird , weit ein Leu ■ ul 'n ( Wlj |ftfengen hinde
Elemente wieder ausgeschieden wird , wahttN d ^ ^ de§ c
der alte erprobte Kern der SA >m alten Geiste ll ^ n . '»dierischen Ehrer

c
Ehre:
in l

^ -rischen
wrtkeben

Der durch
Sauer jer

. '8e krankenha
L} tlTn| en  konnte
V lebensgefähri
e| e der Be serui
«mesung!

d fei« tte Werben
W ,,,, vrie Feuer -Mi

ücher etc.
Dennoch

KauienSie liire Herren-u.Knahen&eHleidung
in Mainz bei

* i

5au| iu |uuy ua uuuijiu ^ v.., —bzlv-  ü '̂ejige Geschäft-
Beseitigung der zum Te,l aufgeblähten Stab 3 J j , 'A ' "
rückführung auf ein gesundes Maß Am w Z fcafr.f'
die meistens vernachlässigte weltanschauliche
SA notwendig zu sein . _ „nanhtid )’

Bach seiner Ansicht wäre es selbsiversianvu - ^
nächst einmal alle SA -Führer . aber m« der ge ,
SA -Männer wieder Parteigenossen sind. Lr wer
Fall dafür sorgen , daß die SA wieder e»ne , ^ g ,
Säulen innerhalb der Parke , wird Nerh ^ Äz -b ^ jm,gt 'ct

Das herrliche , absolut kameradschaftliche Äung*
zwischen den Pfeilern der NSDAP

UAt f , lei für i-d-n WWZKK
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/ r Werberatsb

^ Aufgabe dc
-oeitungs- od

^ be-A^sweis , dc

SA -Füh 'rer und SA -Mann eine a„
jehe es als feine vornehmste und höchste Psuw Mg
ten SA -Geist wieder herzustellen , der die » ew

«E

?Erektor"

Reichsangeh« .̂ . Sprach

ten SA -Geßl wiever ^ ~
gemacht hat und uns die nationalsozialiltiiai
gewinnen ließ.

Neuer Weltrekord im Segelst
Wolf Hirth fliegt 360 Kilometer bis nach D
Fliegerlager Wasserkuppe. Wolf Hirth *e

„Moazagotl " in sechsstündigem Flug d»e Sl ^
Wasserkuppe bis nach Görlitz ,n Schlesien vn
360 Kilometer .Flugstrecke zurück.
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©er Türke überhörte die nochmalige Frage und gab
einem Diener heimlich ein Zeichen . Sofort öffnete dieser
eine Seitentür , aus der sechs .Herolde heraustraten und
mit lautem Trompetenklang Ruhe geboren.

Unter allgemeiner Ausmerksamkeit trat hinter den
Herolden ein Hofnarr auf das vorbereitete Podmm und
hielt einen humoristischen Vortrag , an dessen Ende er das
Fest als eröffnet erklärte und die Gaste bat , auf dre Frei¬
treppe zu treten . , . _ „„ „

Das haben Meetings wieder gut gemacht , daß sie alle
Kräfte der Kleinkunstbühne engagierten ." — »Ich höre
auch , das ganze Ballett ist da ." — »Und das Tanzpaar
Karrino ." — „Und der Coupletsänger Humbert . — »Und
Rigetti , der Kunstschütze ", hörte man die Gaste sagen , dre
trotz allem Geheimhaltens doch manches vom Programm
erfahren hatten . „ . =

Alles war auf die Terraffe getreten . Em allgemeine-
Ah !" wurde laut , als plötzlich der bisher in Dunkelheit

aehüllle Park in feenhafter Beleuchtung erstrahlte . Farbige
Lampions erhellten die Alleen , rote Vogenlampen färbten
das Helle Grün der Bäume bläulich.

Zugleich ertönten auch aus dem Innern des Parks die
hellen Töne einer Jazzbandmusik . Lustig lachend eilte
die Gesellschaft in die Richtung der Klänge . Eine neue

Ueverrajcyung . In einen , großen Rondeau , umrahmt von
silberglänzenden Fichten , war ein etwas erhöhtes Tanz-
parkett ausgcbaut . Bald wogte dies voll bunter Paare.

Warbach , in einem dunklen Domino , stand an emen
Baumstamm gelehnt , und blickte aufmerksam in die
Menge . Wenn ich doch Ilse erkennen könnte . E .gentlrch
eine Rücksichtslosigkeit von ihr , ihr Kostüm auch m .r nicht
zu verraten . Wo ich doch sozusagen zu den Mitveran-
staltern gehöre , lind dabei sind die Diener so instruiert,
daß man auch nicht eine einzige Andeutung herau ---
bekommen kann . Bis ich sie finde , ist der Abend vorbei.

Wenn ich sie doch einmal in der rechten Stimmung
finden würde , damit ich mir endlich Klarheit verschaffe.
Aber entweder lacht sie fortwährend , so daß ich mir lächei-
lich vorkomme , von Lebensernst und Lebensglück zu
sprechen , oder sie brütet vor sich hin , daß ich mir ganz
überflüssig vorkomme.

Geärgert ging Warbach dem Gebäude zu und setzte
sich auf eine Bank neben den dicken Türken . »Sie wollen
mir also keineswegs verraten , wo Ihre Tochter ist?

„Ree , das darf ich nicht . . ."
Helle Trompetenklänge der Herolde riefen dre Gaste

in einen anderen Teil des Parks . Jauchzend , lachend
und rufend liefen die lustigen Maskengruppen durch die
verschlungenen Allee « dem freien Rasenplatz zu , auf dem
eine freie Bühne erbaut war . Die Kräfte der Kleinkunst¬
bühne traten in Aktion . Das Ballett bildete die Eröffnung.

Die Tanzkapelle hatte für längere Zeit Ruhe und ver¬
ließ ihr Podium . Die schwarzen Dominos mischten sich
unter die Gäste und waren nicht von denen zu unter¬
scheiden , die ebcnsalls ein Domino als Kostüm gewählt

^Jlse freute sich über das gute Gelingen ihres Festes.
Sie mengte sich unerkannt unter die Gäste und konnte so

. 013
ständig das Lob aus dem Munde aller hören.
sie um sich und übersah die große Gesellschaft , K
die Produktionen des spanischen Balletts verfv ^ ^
wohl jemaridem das Fest nicht gefällt , dachte sie- f̂f!
jedem ! m „„i -otrt511! #

Als Ilse sah , daß die Abwicklung des P/og ' ^

&
in das kleinste klappte , wollte sie die Pause
bot , für einen Moment der Ruhe ausnützen . w* (

Wenn die Tafel beginnt , mutz ich wieder
sein , dachte sie. Man kann doch nicht alles ve .
überlassen . Jetzt aber möchte ich mich ausruy cgfl

Langsam verließ sie ihre Gäste und schritt ^ $ci,^Langsam vernetz sie lyre Gape uno , ber &
des Parks zu . Als die Büsche sie den Augen tz,c

- - - Larveschast entzogen hatten , nahm sie die
beschwerlich wurde.chwerlich wurde . . ^

In der Grotte dort bin ich vor Ueberraich pi»d ^
Sie war immer tiefer in den Park SVgaNgV b K

fast bis zur Grotte gelangt , die in einem verst .„ . ,
lag , von alten Linden umgeben , als ihr Fuv ' en'S ^

Leise Geigenklänge trug ihr ein LuftS» » jede/
weich und verklingend , sehnsuchtsvoll und f,t
traurig . Wer spielt denn hier , dachte sie.
Gäste sucht die Einsamkeit ? Auf den B

inS.

Gäste sucht sie Einzamierre ecu, wu
der Grotte zu , aus der die Töne herüberktang
sie ihre Larve wieder angelegt hatte.
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Lotales
Flörsheim am Main, den 28. Juli 1934

/ 'Ltigung . In der Anzeige der Fa . Seidenbaus
|a ra’.nä, muß es statt „Cellenik das Meter 52 Pfg ."
L, heißen, was wir, das Inserat bereits gedruckt war,

bchtigstellen.

^ «! ©eöenfeti Seorg StzMnmk!
^ Turnverein von 1661 hat durch den Tod Georg
«Meis einen seiner besten Turner und Sportler ver-
^l326 und 27 war der Verstorbene jener Sportler,
k darben des Vereins draußen auf den Plätzen des

Kreises siegreich vertrat . Ganz Flörsheim war
'Y Holz auf die Erfolge Schellheimers. Heute an seiner
^ .̂ erdient er -es, daß einige seiner besten Leistungen
L s vor Auge» geführt werden, um jein Andenken zu
‘ u,,b der jetzigen Generation als Vorbild vorange-
( Werden. Es war im Sommer 1926. Da lief Schell-

der Vereinsmeisterschaft die 40O Meterstrecke in
«unden. Dann folgte das Sportfest des Sportver-

Spt «« «1''

©51
1-ppett. —'

SA-TNannr

i 28. 2ut>-,
’ - fcrte eivfl,
gewahrte

tsaäkss.l un,E '^md auf du

L'S
W “"9 % <J
unde. ict)| Jlürlich f

fc1. wo er die 100 Meter in 11 Sekunden durcheilte.
Mer war damals unstreitig der schnellste Flörshei-

r Z den Kreismeisterschaftskäinpfenin Koblenz erzielte
^ "0 Meter Lauf den 5. Sieg . 1927 führen wir weiter

Stiftungsfeste des Sportvereins Flörsheim offen
l ^ heimer Vereine : Eg . Schellheimer 1. Sieger 100

^ok., 1. Sieger 200 m in 24,1 Sek., 4 rnal 100
Ml . (Eg . Schellheimer, L. Lutz, Lor. Staubach und
.Wcibt) i , Sieg . — Vereinsmeister des Tv . v.1861

lieber' ^ ^ °uf mit 11,2 Sek., 200 m Lauf mit 25 Sek., 800
- «- »tz'„mit 2 Min 18,2 Sek., Stabhochsprung 2,85 m.,

iyv,} aktiver Turner 1. Sieger mit 203 Pkt.
, oni-Kampfspiele in Mz.-Kostheim: 2 . Sieger ini
ils5rls gegen 26 Gegner. — Taunuskampfjpiele Hof-Sr$-■ 400m Lauf2.Sieger. —Gauturnfest in

sts : 12 Kampf Unterstufe 2. Sieger . — So
^eben des Sportlers Georg Schellheimer, den leider
'"" " he Krankheit seit ein paar Jahren an wei¬

st ^Hungen hinderte, von Erfolgen im edlen Wett-
7̂ 5 Sportes ausgefüllt. — Morgen wird er mit
Frischen Ehren beigesetzt — seine Leistungen aber
-ortleben in der Flörsheimer Sportgeschichte.

Der durch ein Auto verursachte Unfall der
!̂ s.org Sauer sen. in Mainz hatte die Ueberführung
Hjjte Krankenhaus bedingt. Wie wir jetzt in Er-
„ĵ kingen konnten, sind die Verletzungen zwar schwer

im»>.—v nei \u  E stbensgefährlich. Die Patientin befindet sich auf
rerstellen p | der Besserung. Wir wünschen Frau Sauer recht--!!Ära -

Aundfunkhörer mehr . Im Gebiet der Oberpost-
mankfurt hat sich die Iah ! der Rundfunkapparatemden

nd iw
^ dxs letzten Jahres um 40 000 vermehrt.

um §i K, Werben von Anzeigen für allerhand Neu-
daß die ^ K.bij^ w,e „Feuer-Melder", „Telefon-Anschlüsse" ! „Unfall¬
sind, wie ^ Festbücher etc. ist durch den Werbe- und Wirtschasts-
men usw-.̂ eZMs Dennoch belästigten in letzter Zeit auswärtigeübe bzw

gfS "“”1
„^ejige Geschäftsleutemit der Aufgabe von Anzeigen.

1er  Werber , der keinen speziellen Genehmigungs-
„M oafür vom Werbe- und Wirtschaftsrat, Berlin,
?,«’•)v^üch der betr. Kaufmann machen sich wegen Um-

Werberatsbestimmungen strafbar, wenn die Auf-
. Aufgabe der Inserate erfolgt. — Man verlange

,et, -oeitungs« oder Zeitschriftenwerber immer zunächst
^ve-Ausweis, der von Berlin aus für die Zeit der

he Berh§ »l der
Kationag <ii. J|
'erstdndlÄBV
Pflicht aw g SÄ
e BeweP
istische iii-v

ömehmigt sein mutz.

fÄ -^ Mug ! Das hessische Staatspresseamt teilt mit : Der
^ " t°r" der „Modern School of Language " und
x̂ °üta Sprakläroanstalten " in Helsingfors (Finn-

nach
irth

^eichsangehöriger namens Weichert, fordert
^ Kigen in deutschen Zeitungen Personen mit

Ptnissen und Kapital auf zur Beteiligung an die-
k' 111ef)men, dessen Geschäftsmoral jedoch keine gute
H 8 erfährt , so daß der Firma mit Vorsicht zu be-

Sex jn, Oho. Nach dem Bad muß man oft fest-^ cinA 4 ’ ÖOb cvr> 1 ^uu mup mu »i uji
huw ^ Hm Wasser in das Ohr eingedrungen ist, einen UN

" 1,0 Druck auf das Trommelfell ausübt und sich
! ^ ^  Ollffprnött fM&f STT>nt7 frmn 3mnr mtfor ftornhse Streckten und w •“es ^ fernen läßt . Man kann zwar unter Herab-

Ohrläppchens und Schlenkern des Kopfes einen
einem Bein vollführen, einfacher ist es jedoch,

^ ^ glichst mit warmem Wasser gänzlich nochmals
>»$ 3U lasten-, dadurch wird das Ohrenschmalz aufge-
'eiho1̂u°Hen war und vor dem Trommelfell die
si>,x̂ Luftblase gebildet hatte . Völlig verfehlt ist es,

^ harten Gegenstand im Gehörgang herumzu-
e,‘ dadurch leicht ein Ohrenfurunkel entstehen

>v,

Sn
^e^ ?8ssirafen des Reichsnährstandes . Der Reichs-

Ad̂ Minister bestimmt in einer Verordnung , daß
-st q5bstrafen, die der Reichsnährstand aufgrund der
r (om- mmun9cn  Zur Regelung der Erzeugung, des

Bfe der Preise und Preisspannen von landwirt-
djx Erzeugnissen festseßen kann, auf sein Ersuchen
st̂ 'banzämter nach den Vorschriften der Reichs-
^ "ung beigetrieben werden.

£ $(7 Fünfreichsmarkstücke. Seit einigen Tagen ist
I jyflabe der neuen Fünfreichsmarkstücke begonnenunterscheiden sich von den zur Erinnerung

een.
nft dw 0e’; 0\

it(
mse.
Zen-
neder ie ii<‘
les den -
isrnhcw ^
-ritt dew^ F
ugen fj iC ' 3‘
»vc ab, ^
raschuN- Ä

ml
UfbZNv ^ " ^tiucn mit uti '
3 dann w Äbn, , c,t| en die großen Fünfreichsmarkstücks nut

Welcher r ^ ">n und die zur Erinnerung an besondere Be-
nßsplhe" | Geprägten Fünfreichsmarkstücke weiter kurs-
klangeN- „

L™tieJ!' Heideschulmeister Uwe Karsten , dieser fabel-. ’ .

KSS ', . 1*

SW der Mmseserw
28. 7. 34. Enthüllung eines Ehrenmals.I !934 findet die Enthüllung des Ehrenmals für

0I *'C J tltg gefallenen Opel-Werkskameraden statt. Zu

-J| Cß x°n Potsdam geprägten Fünfreichsmarkstücken
' =V 2,QS  auf diesen Münzen auf beiden Seiten des
.sthI .Tarnisonkirche angebrachte Datum „21. März
AL 0le als Einrahmung dienenden Hakenkreuze feh-
Rx . den beiden Fünfreichsmarkstücken mit der Gar-

.Deimatssilm von der Lüneburgerheide, umrahmt
Wgton  Löns-Ljeder wird Samstag und Sonntag
> J -alast g^ xigt. Im Beiprogramm wird der neu-

Wildwestfilm gezeigt.

j&eimatdienß der „ Flörsheimer Zeitung*

famüi ' enlerfJmng marldilerl!
Die Grrtftehutts

unsevev Familiennamen
Von W. Sturmfels

(Fortsetzung und Schluß.)
Treusch, einstämmige Kürzung und Verkleinerungsform aus

Trutmann oder Drutmar usw.; Drudo, Drudilo, zu
trut , siehe Trops.

Tremper, Trumper , zu ahd. trumpari , Trompeter , Tromm¬
ler.

Tuschen, Tisscn, aus Matthias , hebräischer Namen - Geschenk.
Unkelhäutzer, Ortsname.
Ursohn, Urson, lat . ursus, der Bär willkürlich gebildet.
Vowinkel, Ortsname , - Fuchswinkel.
Vogt - Statthalter , Schirmherr, Vorsteher.
Vetter. Verwandtschaftsname, abgeleitet von Vater (Vaters¬

bruderssohn).
Vorndran , Satzname.
Vollmer, Vollmar, Volkmar, zu ahd. soll, mhd. voll,

Volk und mar - berühmt.
Jsleib , zum Ortsnamen Eisleben - Erbgut oder Wohnsitz

des Iso.
Wagner - Wagenverfertiger.
Willwohl - der Wohlwollende.
Werner, Vorname aus Werinher - Wehr-Held.
Wolf , Tiername.
Wendlin, Verklcinerimgsformvon Wando - der kleine Wando

dies eine Kürzung von Wanther , Wandhart , welcher
Name zu hart , stark, fest u. winden, sich wenden zu stellen
ist, also - der im Ilmdrehen Starke.

Weilbächer - der aus Wcilbach Stammende.
Wicke zu ahd. wig, wie, Kampf.
Wickert, siehe Wicke.
Will - der Wollende.
Witzmann - der weiße Mann.
Weber - der Leinenweber.
Wittekind, zu ahd. witu, Wald , also - Waldkind.
Wissenbach- zu ahd. witu, Wald , also - Waldbach.
Zerta , Ortsname.

der Enthüllungsfeier sind die Angehörigen der Gefallenen so¬
wie im Werktätigen Kriegsteilnehmer eingeladsn. Die Ent¬
hüllungsfeier beginnt um 20,30 Uhr im Fabrikhof vor dem
Maschinenhaus. Das Hauptportal wird ab 20 Uhr für den
Zutritt der Familienangehörigen und die besonders einge-
ladenen Schwerkriegsbeschädigtengeöffnet. Die eingeladenen
Kriegsteilnehmer, sowie die Bevölkerung, können das Fabrik¬
gebäude ab 20 Uhr durch die Sophienstratze von der Darm-
städterstratzc aus betreten.

- Niederlahiistein. (U e b e r ?chu tz.) Die Stadtgemeinde
Niederlahnstein gehört zu den beneidenswerten Kommuna'l-
verwaltungen, die im Rechnungsjahr 1933 einen Ueberfchutz
erzielten. D>as vergangene Jahr hat nämlich mit 16 113 Mark
Ueberfchutz abgeschlossen. Dieser Ueberfchutz gewinnt dadurch
noch an Bedeutung, daß im Rechnungsjahr 1933 . außer
Mehrausgaben in Höhe von 10115 Mark noch Zinsrück¬
stände aus dem Jahre 1932 in Höhe von 17 706 Mark ab¬
gedeckt werden konnten.

** Wetzlar. (Launen der Glücksgöttin .) Einige
Wetzlarer Lotteriespieler, die bei der Preußisch-Süddeutschen
Staatslotterie seit Jahren das Los Nummer 69 804 gespielt
haben, hatten bei der vorhergehenden Serie die Erneuerung
des Loses nicht mehr vorgenommen, so daß es in ^andere
Hände überging. Bei der letzten Ziehung (4. Klasse) fiel
ein 100 000 Mark Gewinn auf diese Nummer. Es find kleine
Leute in Wetzlar, die sich jetzt in den Gewinn teilen können.
Die Enttäuschung der früheren Losinhaber, die aus irgend
einem Grunde die Erneuerung des Glllcksloses nicht mehr
vorgenommen hatten, kann man sich lebhaft vorstellen.

Offenbach. (Lastauto gegen Straßenbahn .)
An der verkehrsreichen Straßenkreuzung Wald- und Molte-
straße ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen einem
Straßenbahnwagen und einem Lastauto . Durch den Zu¬
sammenprall wurde der Vorderteil des Straßenbahn¬
wagens von dem Lastauto abgerissen, die Straßenbahn aus
den Gleisen gehoben und quer über die Fahrbahn gestellt.
Der Straßenbahnführer erlitt keine Verletzung, der Chauf¬
feur nur eine leichte Armvcrletzung. Das Auto, das leicht
beschädigt war , konnte die Fahrt fortsetzen, der Straßen¬
bahnwagen mußte abgeschleppt werden.

Gräfenhausen . (Kind tödlich verbrüht .) In
einem unbewachten Augenblick fiel das vierjährige Söhn-
chen von Heinrich Kurz in ein Gefäß mit kochendem Wasser.
Das Kind ist seinen schweren Brandwunden erlegen.

llirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Sonntag , 29. Juli 10. Sonntag nach Pfingsten.
7 Uhr Frühmesse, 8,80 Uhr Kindergotte -dienst, 9.45 Uhr Hochamt
In der Schulmcsse Stiftungsmesse für die Verstorbenen der

Kirchenstiftungcn. 2 Uhr Andacht.
Montag 7 Uhr 2. Seelenamt für Franz Adam.
Dienstag 7 Uhr : Amt für Eduard Klein. r
Mittwoch 7 Uhr:  2 . Seelenamt für Marg . Kaus.
Donnerstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Ignaz Wagner.
Freitag Herz Jesu . 7 Uhr Amt nach Meinung. Darnach

^Aussetzung des Allerheiligsten bis 2 Uhr im Schwstnhs.
Samstag 7 Uhr : 2. Seelenamt für Anna Wengel.

Am nächsten Sonntag kann der Portiunkulaablatz gewon¬
nen werden.
5 Uhr nachmittags Beicht.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 29. Juli 1934. (8. nach Trin .)

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

Zilch, aus dem griechischen.Namen Cyriakus- der Herrliche.
Zimmermann, ahd. Zimbarmann- Holzhauserbauer.
Zerfaß, aus Servatius - der Gerettete.
Zehfutz, zu Zehe und Fuß.

(In dieser Liste nicht ausgeführte Namen bitten wir uns
mitzuteilen, damit deren Deutung nachgeholt werden kann.

Die Schriftleitung).

MIIHM tMiummiiiH

V

flül zur FainenDerger m\'
Am Sonntag , den 29. und Montag , den 30 Juli

findet auf der Hlodcsiation  die traditionelle
Falkenberger Kerb statt . 3.30 Uhr Umzug der
Kerweborsch . Ab 4 Uhr großer Tanz  aus¬
geführt von einer erstklassigen Musikkapelle . —
Für prima Speisen aus eigener Hausschlachtung
sowie la . Getränke ist bestens gesorgt . Es laden
freundlich ein Joßann Scßrode u . Frau

Sommer-scimiO

Beginn: moniag, gen 30. Juli I93fl!
Im Laufe von 3 Jahrzehnten hat die
ETAGE stets bewiesen , dass sie alles

was sie versprochen , auch
gehalten hat!

Und wenn Ihnen heute die ETAGE zuruft:

Kaufen Sie jetzt
wenn Sie sparen wollen
so wissen alle Etagenfreunde , dass eine
grosse Sparmöglichkeif geboten ist ! —
Kommen Sie schon in den ersten Tagen
und suchen Sie die schönsten u. preis¬
wertesten Stücke aus meiner grossen
Auswahl in Herren - u. Knaben -Kleidung
heraus ! Ich rate Ihnen dringend und in
Ihrem eigenen Interesse , sich die Son-

der -Angebote einmal unverbindlich
anzusehen!

SPORT -ANZÜGE
mit Knickerbockerhose jetzt MO #*
Elegante
REGEN -MANTEL
feinfäd . Maccoware , wasser - . . .
undurchl . grau und beige , j il ' **
kein Gummi , jetzt M.

HERREN -ANZÜGE
flotte helle Cheviots , mo - OG ,
derne Formen jetzt AvJ#

FLANELL -ANZÜGE
mit langer Hose , vorzüglich 2 A _
gearbeitet , jetzt U ’W»

TRENCHCOATS
für 16- bis 20-jährige jetzt
WASCH - SACCOS

: 3

9”

in gelb (Tussor) jetzt

LÜSTER - SACCOS J- so
mit Aermelfutter jetzt v

KNICKERBOCKER
freundliche helle Muster jetzt

MAINZ , Bahnhofstr . 13, I. Stock . MAINZ



Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Verstor¬
benen sei Allen recht herzlich gedankt . Be¬
sonderen Dank Herrn Dekan Klein , den ehrw.
Schwestern vom hiesigen Krankenhaus , dem
kathol . Leseverein für die innigen trostvollen
Worte am Grabe , der werten Nachbarschaft,
seinen Altersgenossen und der Firma Traun
<6 Co . Dank auch Allen , die ihn zur letzten
Ruhe begleiteten und durch Blumen u. Kränze
beehrten.

Die trauernden Hinterbliebenen
i. d. N. :

Familie NiKolaus uiagner

Flörsheim , Hochheim , den 28 Juli 1934

Hereinu.iBßiel
Flörsheim am Main

Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß unfer
aktiver Turner und Sportler

Georg Sdicllheimcr
nach fchwerer Krankheit und langem Leiden geftorben
ift. Seine vorzüglichen turnerischen Eigenfchaften,
feine sportlichen Leitungen für den Verein in unwan¬
delbarer Treue sichern Ihm ein bleibendes Gedenken.

Die Beerdigung findet am Sonntag nach dem Nach-
mittagsgottesdienft ab Sterbehaus ftatt . Zusammen¬
kunft in der Turnhalle , Anzug : weiße Hofe, dunkler
Rock, Mütze.

Blagner'scties ülänoer-Quarten
Flörsheim am Main

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, untere
Mitglieder davon in Kenntnis zu fetzen, daß unfer
langjähriges Mitglied

Georg Sdieillteimer
nach langem, schwerem Leiden verstorben ift. In ihm
verlieren wir einen eifrigen treuen Freund und San¬
gesbruder , der allzeit um das Wohl unteres Quartetts
besorgt war . Wir werden feiner nie vergehen . Möge
er in Frieden ruhen.

Der Vereinsfuhrer
Die Beerdigung findet am Sonntag nach dem Nach-

mittagsgottesdieft statt. Treffpunkt nachmittags 2 Uhr
im Vereinslokal „Mainblick“.

AMSHMch im Aus«» _
begeht Flörsheim feinen Verlobten Tag , „ solang ein Stern
aus dem andern steht " . Alljährlich erscheint vor und nach
diesem Flörsheimer Festtag die „ Flörsheimer Zeitung >n
wesentlich vergrößerter Auflage da nicht nur die melen von
auswärts zuströmenden Gäste nach ihr verlangen , sondern
vor allem auch deswegen , weil viele nach der Fremde verzogene
Flörsheimer an diesem Tage wieder was von der Hermat und
ihrem ureigensten „ Verlobten Tage " lesen wollen In dre,em
Fahre erhält der Tag eine besondere Note durch die Urauf¬
führung des Flörsheimer Heimatspieles:

„Das Spiel vom Verlobten Tag ".
Es ist nicht verwunderlich , daß die ersten Nachrichten darüber

das FSövshermev Aeimatblatt,
die „MSvsheimev Zettrmg"

brachte , ebenso schon vor Monaten — vor jeder anderen Fer-
tung — eine Inhaltsangabe davon . Sie wird auch genauer
über die Ausführung und den Erfolg berichten . Beachten e- re
auch den gut geleiteten Heimatdienst Ihres Flörsheimer Voial-
blattes und machen Sie Ihre Verwandten und Bekannten
daraus aufmerksam . Sie werden es Ihnen danken . Florshe,-
mer in der Fremde , die die „ Zeitung " beziehen , olewen
dadurch über alle Geschehnisse in der Heimat am besten auf
dem Laufenden.

Gerade unsere auswärtigen Bezieher melden es immer
wieder in dankbaren Zuschriften , wie sie sich über ,ede Aus¬
gabe , die soviel aus dem Heimatflecken berichtet , freuen . Be¬
stellungen können auch bei unseren Trägern gemacht werden.

Der Verlag.

Acßtung ! zum Sonntag Nachmittag ab 4 Uhr bayr.
^ ScJfrrammel - Konzert

Für Stimmung u.Humor ist bestens
_ _ gesorgt . Bei einem gut gepflegten

Flörsheim, OpelhrüCKe Olas Bier und guter Küche, kann
«man in dem schönen Zillertal die

Alpen - und Seeluft reichlich genießen.
Fs laden frdl . ein Gg . Rutßardt u . Frau

Zu sparen
mmmmmmmmmammmmmmmmma

ist jeder verpflichtet , darum vergleichen Sie
unsere  Preise und Qualitäten im

ehe Sie Ihren Bedarf decken

Speziainaus für Weißwaren u. uiaicneausiiaitungen

nassauisclie Leiaea-lndustrie
J . M . Raum Nac &f.

Mainz Dotzheim Wiesbaden
Schufterftr . 21 Wiesbadenerftr . 43 Langgasse 6

Beachten Sie bitte untere Schaufenster!

DruchlaGhen lieiertDrucHereiH.Dreisbach

■nit>otn eon- tucV

ladet
statt jeder persönlichen Anzeige

seine Stammkunden u.Freunde hiermit zu seinem beliebten

Saisonschluß -Verkauf
ein . Auch jetzt können Sie wieder ihre Kleidung nach Herzenslust

ergänzen , zumal Ihnen viele Angebote für „die gute Carsch-
Kleidung " mit dem Gütezeichen unterbreitet werden , die noch
vorteilhafter sind , als es ohnehin stets der Fall ist. Ihr großes , uns

seit jeher entgegengebrachtes Vertrauen wird nach wie vor
seine Rechtfertigung erfahren . Wenn wir Ihnen in Ihrem eige¬

nem Interesse raten dürfen , so besuchen Sie uns bald.

Seinens Qmnct

Frankfurt am Main , Eck © Liebfrauenstraße

Gloria J ^ alast
Samstag 8.30 Uhr und Sonntag 4 und 8.30 ,
Der schönte deutsche Heimatfilm mit Löns Hei |

lieder durchzogen
ßeidefcßulmelßer

^ Uwe Karsten f e.
nach dem wunderschönen Roman von Felicitas ^
ein herrlicher Film der den bekannten Film »y
jA die Heide “ weit übertrifft . Dazu ein Buck

Wildwestfilm voll Spannung und Tempo
»Je Königin v . Kansas 6 spann. A

Sonntag 4 Uhr grofje Kindervorstellung

28. 3
Statt(!

mit dem Salondampfer „Rheinlust " . — ufl
Reftauration auf dem Schiff.

/Im Montag , den 30 . Juli
fährt um 9.15 Uhr vormittags ab Rüffelsheim 0^
Dampfer nach den bekannten Ausflugsorten Rüdes
Niederheimbach und Bacharach und zurück. An

mehrstündiger Aufenthalt geboten. ^
Fahrpreis beträgt für Hin und zurück nur RM<^
Kinder die Hälfte . Karten sind zu haben ‘f \ e|j.
verkauf im Zigarrengeschäft Kraft Wtw „ “

heim , DarmÄädter&raße

friSr«**eempor,

Sonntag 1.30 Uhr bei Kame-
adin Vreckheimer im Deut-
hen Hof. Näheres im

A, ' CIIIUU
Ö ichlafen d‘«iftabs hpc, P

[ an
'hm aus6ot“ “n seinem :

ä 'hm aus . .
C neral  Hell fin
leto? au f Ellarmi

CRI weiß:

'dt  ä
„? ".che Mobilmc

sofort zu mieten gesucht,
Iliete kann für 1/2 Jahr im
oraus bezahlt werden.

)fferte Nr . 100 an den Verlag

Kraft-
Faiirschui»

[1 Scßnei
Flors (f e

Neue , moderne

. . dro
>klj? nn)e Mobilmc

D der Welt de,

1 ZI, ""he Tur
d wlag verklun
°°« m. der Eros

Aachen mo
>ben Sie an
'wacht ?«

Exzell
. L^ 'PPen des
V ^ on feit mc
^ °r° us schließ
^  Grenze ist
,̂ ehr Hinübei

Echthäuser!
tzgUungsbefeh
'N & rfS 0“

im Fabrikspreise abzugeben.

Szddtersj &eiin
Horst Wesselstr. 5

8 Ml UfflÄ.
nt i ml liiiM

Bevor Sie umziehet ^

er sofort zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis

an den Verlag

Sie sieh , ob Sie
Ihr Heim durch. • i _ Pine K ;Anstrich,sowie ein®, iji# i
wieder hell u . woh er bal̂ |i<fGutes Material , - jj,
bei mir preiswert , st.

Auskunft
Kaufen Sie a|s°

Billige

Matvatzen-
Slnsebote

vrornitt Oeltarbov ,1?
diese bürgen 1U1CSC utfir.
Drogerie und Fa | Jscöm

Oelfarb CITMbrika^ n ^

Besuchen
bekanf

einen ro

%'fc uns  mobil

^P.-^ ueriz könn

tfl

pfir-

?. aus i
,.iT StJ^ elbu

Hochheimer Str aU

„zum Heile

Geöffnet nur tj „“« Ibungen
tags und Montag Ufli^ j % «nterbre
ternber . Es ladet 11 d,t.  Ms bern  Osten

IP, amJV ; \ > ben  späte,
—ifh 3 Genera

_
fabrikneu,

cheÄPPentrm
S  feZunision
^lifsMöwr laber sah

'klioiA senger

'h ^ Genen



At - rsbeimee Jeituns
Felicitas W?
n Film Ftuü
:in Buck J^ 5
1 TefflP° Akte.spann.
»rstellung

Am gleichen Tage , nachmittags sechs Uhr, hallt Tram
melwirbel durch die Straßen Berlins . Ein Oberleutnant
vom Regiment Alexander marschiert seiner Truppe vor¬
an. Am Denkmal Friedrichs des Großen hält der Zug.

Der Oberleutnant steigt auf den Sockel des Monu¬
ments und verkündet unter ständigem Trommelwirbel
mit lauter Stimme , daß der Kaiser den Zustand drohen¬
der Kriegsgefahr in Deutschland erklärt habe. \

Nachmittags vier Uhr schwellen die Menschen¬
massen vor dem Berliner Schloß an . Mühsam nur
gelingt es der Polizei , die Verkehrsstraßen frei zu i
halten . Vaterlandslieder singende Studenten nahen. /
Auf einem Balkon des Schlosses erscheint der Kaiser.
Mit ihm die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert,
Oskar und Joachim. Auf ein Zeichen hin bricht
der Jubel jäh ab. Der Kaiser spricht. Hell klingen
seine Worte . Jeder lauscht ergriffen . Die schick- KWZ
salsschweren Worte fallen nieder. Und als der JyC*'
Kaiser ernst, doch jedem vernehmbar , am Ende -
seiner Rede spricht: „Und nun empfehle ich Euch
Gott . Geht in die Kirchen und betet!" — da ^
zieht ein wehes Beben durch die Herzen aller. flM|

Ein Gruß noch vom Balkon ; \
dann tritt der Kaiser zurück.
Ergriffen schweigend, verharrt
die Menge. Bis wieder brau - ' ■'% ' ' / - ■
sende Jubelruse
losbrechen . . . ^ ^

rregsausbruch!
.jgshei»1 \ „Enthülle die fliegenden Fahnen!
' jede? I Enthülle das blinkende Schwert!
n pet j Und zeige der herrlichen Ahnen,

Z O9' ! 5 Der freien Germanen, dich wert!"
imv°r' ® or9en  des 31. Juli 1914 dämmert herauf , die
oü,self P , «Ja 8* empor, in ihren Strahlen jubilieren die Ler-

Wtroin ^ '"fen die Städter . Im großen Gebäude des
D r-3abs des 20. Armeekorps herrscht schon Leben. Der

Arbeitstisch. Pläne und Skizzen breiten

— .rJ , » erQl  Hell findet keine Ruhe in diesen Tagen : Alarm-
efjtli®*' iw, ? auf Alarmmeldung aus Rußland häuft sich. Der
« /»§ >! „̂ eiß: jenseits der Grenze rüsten sie zum Kriege.

|« | r | Is'jWe Kaiser will sich trotz allem nicht entschließen,
8 Sil/ * der drohenden Kriegsgefahr zu verkünden und
\M* % v e Atobilmachung vorzubereiten, noch hofft man in

"er Welt den Frieden erhalten zu können . . .
® ' |,s l( nahe Turmuhr schlägt sieben. Kaum, daß der
m / iw 49 verklungen, rasselt das Telephon. Es meldet

1 m' êr  ® r°6e Generalstab, der Chef, Graf Moltke.

Aachen mobil
iiiiih||III1!I Sie an der Grenze den Eindruck, daß Rußland

M facht?«
,| f Exzellenz", kommt es fest und entschlossen
!I » W Sippen des Generals . „Jawohl , ich habe den Ein-

Uli| ß » .!», chon seit mehreren Tagen !"
mWm Qus  schließen Sie das?" ftagt Moltke zurück.

Än,j le Grenze ist hermetisch abgesperrt . Kein Mensch
, « Hirn hinüber und zurück. Seit gestern brennen die

.^,Md >î ^ ^ äuser ! In Mlawa sollen die Russen schon rote
W,L>J!?Hungsbefehle angeklebt haben !"Ji „Warum haben Sie sich solche Befehle noch

um °

jeres,

: umziehen» ft
ob Sie njc ^

1 durch-„eL3 c7sowie eine „a
nu . wohn1^,aterial , e
preiswert , 8j.
skunft nt11* . ^
en Sie a's° V
Oelfarben /

itft ' -Es geschieht alles, um sie zu bekommen. Aber die
^ung der Grenze hat es bisher nicht gelingen lassen."
Hilon? roten Zettel müssen Sie mir verschaffen!"
ka " e erregt . ..Ich muß Gewißheit haben, ob tatsäch-
>iL" uns mobil gemacht wird . Früher kann ich keinen
^ "chungsbefehl erwirken."
^ -" ellenz können versichert sein, daß der Russe mobil

:tieüü!len  Sie die Verantwortung für diese Behauptungn?"
^ ^ kann ich aus innerster Ueberzeugungk"
kl)3 ^ ' sachlich, militärisch wird dieses entscheidende
!>33espräch geführt. Keiner der beiden Offiziere spricht

' m  Gefühlen, die sein Herz bewegen. Jeder weiß
-k,? , °iese Stunden die Entscheidung bringen . Und

' 'eine Pflicht . . .
aus »em Osten . . .

eldungen des Generals Hell werden in aller Frühe
unterbreitet Sie sind das entscheidende Alarm-

' dem Osten, die Warnung in letzter Minute . Schon
?°en später stürzt hastig ein Oberleutnant in das

3 jt;e.s Generals Hell.
«I weben aus Rußland gekommen — mit dem letzten

^ppentransporte , Wagen auf Wagen . Kanonen.
S  Munition rollen dort drüben der deutschen Grenze
°>i!ijstfizier scch das Millionenheer aufmarschieren, das

Gaue einfallen soll . .
deute nicht mobil gemacht, so stcht der Russe mor-

>3Nd . sengend und plündernd auf deutschem Boden,
verlangt der Korps -Kommandeur Verbindung mit

Generalstab in Berlin, gibt diese letzten Tr'

Mobilmachungsbefehl
Am 1. August nachmittags fünf Uhr. Plakate werden

überall in Städten und Dörfern angeklebt.
.Zch erkläre hiermit:
Das deuffche Heer und die kaiserliche Marine sind

nach den Maßgaben des Mobilmachungsplanes für das
deutsche Heer und die kaiserliche Marine aufzustellen.

Der 2.  August wird als erster Mobilmachungstag
festgesetzt.

Berlin , den 1. August 1914.
Wilhelm I. R-

von Bethmann -Hollweg."
Man liest das . In dichten Scharen stehen sie da, blicken

gespannt. Mancherorts liegt über ihnen das feierliche
Schweigen dieser ernsten Stunde . An anderen Stellen ver¬
sucht sich die Spannung in tosendem Jubel zu befreien.
Immer wieder erklingt das Deutschlandlied.

Und dann eilen sie heim. Väter und Söhne , Jünglinge
und Greise. Sie eilen nach Hause. sie eilen, sich zu rüsten
für den heiligen Dienst am Vaterlande.

Morgen erst ist Mobilmachungstag I Doch schon heute
drängt sich hier ein Heer von Menschen. Pennäler , die bunte
Mütze auf dem Ohr. alte Soldaten , geschmückt mit Orden,
die sie sich in den Kriegen 66  und 70-71 erwarben . Hier ist
die Kaserne, in der die Eingezogenen sich stellen müssen. Hier
warten die Tausende, die bereit sind, für die bedrohte Heimat
ihr Leben zu opfern. Frauen und Kinder stehen bei ihnen,
stolz auf ihre Väter , ihre Männer , ihre Söhne.

Abschiedsschmerzprägt sich in manches Frauenantlitz,
"rnst und schweigend blicken sie auf die Männer , werfen

fj>m
Retrieh _

n Sie cl'e
bekannt ./

imer Str»"*V

im Heuer ^
nur S. » * >

1 Montags » jlicli-
Es ladet

istor,

ihnen Grüße und Blumen zu. die m die Höhe gehobenen
Kinder jubeln mit . . - Und die Männer erwidern mit
Blicken, die strahlen von kraftvoller Freude.

Ihre Abschiedsworte mögen plump sein, ihre Bewe¬
gungen unbeholfen. Doch in ihren Herzen pocht jener edle
Schillersche Geist. Sie alle, alle fühlen heute die Worte,
die er einen ausziehenden Krieger zu seiner abschiedsbangen
Gattin sprechen läßt:

„Teures Weib, gebiete deinen Tränen!
Nach der Feldschlacht ist mein feurig Sehnen.
Diese Arme schützen Pergamus.
Kämpfend für den heil'gen Herd der Götter
Fall ich, und des Vaterlandes Retter
Steig ich nieder zu dem styg'jchen Fluh . . .
Gürte mir das Schwert um, laß das Trauern !"

Deutschlands Söhne ziehen in den Kriea

u . Dentsen

auf Tei^
> ' S» w %
»er " ,f
nzahluofl
ischine i*1
Höchst»

fnfain ^ et * l$ eHleitfw *g9 CfagB

DIE GROSSE DEUTSCHE ETAGE AM GUTENBERGPLATZ



vom30 .Julibiill .Augutt sinrcklie

Ein  p 0 stefi
an -, Lüster -, I Knebel I
» •■-Artikel / Waschsachjd

Auswahl¬
sendungen
können nicht

gemacht
werden.

Aenderungen
nur gegen Be¬
rechnung unse¬
rer Selbstkosten

5.45

Runofurrk -programme
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wirderkehrende Programmnummern
LH oral, Zeit, Wetter ; 5.50

nastik II; 6.40 Zeit, Nachrichten;
" ' Was! .

Gymnastik I; 6.15 Gym-
6.50 Wetter ; 6.55 Früh¬

konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen; Wetter ; 8.20 Gym¬
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert; 11.40 Programm¬
ansage, Wirtschaftsmeldungen; Wetter ; 11.50 Sozialdienst;
12 Mittagskonzert I; 13 Zeit, Nachrichten; 13.10 Lokale
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II; 13.50 Zeit , Nachrichten;
14 Mittagskonzert III; 15.30 Eietzener Biercerbericht; 15.40
Zeit , Wirtschaftsmeldungen; 15.50 Wirtschaftsbericht: 16 Nach¬
mittagskonzert; 13 Jugendstunde; 18.45 Wetter, Wirtschafts-
Meldungen; Zeit ; 18.50 Griff ins Heute; 20 Zeit, Nach¬
richten; 20.15 Stunde der Nation ; 22.20 Zeit , Nachrichten;
22.35 Du mutzt wissen; 22.45 Lokale Nachrichten; 24 Nacht¬
musik.

Sonntag , 29. Juli . 6.15 Frühkonzert; 6.15 Zeit, Nach¬
richten; 9.30 Choralblasen; 8.45 Katholische Morgenfeier; 9.30
Deutsches Schatzkästlein: Der Lindenbaum, Dichtungen: 10
Viermal Sport , Staffelfunkbericht: 10.40 Präludium , Fuge
mnd Variation ; 11 Fahrt nach Vigo, Schallplattenplaudsrei;
11.30 Rund um das Kampfspielstadion; 12 Standmusik; 13
Mittagskonzert ; 14 Kinderstunde; 15 Zehnminutendienst für
die Landwirtschaft; 15.10 Stunde des Landes; 15.40 Volks¬
lieder aus der Schwalm; 16 Konzert; 18 Hans Friedrich
Blunck spricht eigene Dichtungen; 16.20 Sport ; 18.30 Schlutz-
tag der Deutschen Kampfspiele; 20 Tanzmusik; 21 Unterhal¬
tungskonzert; 22 Kleine Unterhaltung ; 22.20 Zeit, Nachrichten,
22.35 Lokale Nachrichten; Wetter, Sport ; 23 Konzert;
Nachtmusik.

Montag , 30. Juli : 14.40 Liederstunde; 17.30 Das
Schaffen Richard Euringers ; 17.45 Kleine Stücke für Violine
und Klavier ; 18.25 Französisch; 19 Tankstelle Bremberg,
Szenenfolge aus dem hohen Schwarzwald; 19.30 Saar¬
umschau; 19.40 Klaviermusik; 21 Für jeden etwas; 22
Kleine Unterhaltung ; 22.35 Die Hitlerjugend spricht;
Abendmusik.

Dienstag , 31. Juli : 10.45 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus ; 14.40 Frauenstunde; 17.30 Ludwig Süt-
terlin, zum Gedächtnis an den Freiburger Sprachforscher;
17.45 Kleine Unterhaltung; 19 Die neuen deutschen Handels¬
verträge, — eine neue Grundlage für den künftigen Export;
16.15 Aus Wirtschaft und Arbeit ; 18.25 Italienisch; 19
Wir spielen zum Tanz und Unterhaltung ; 20.45^Unterhal¬
tungskonzert; 22 Kleine Unterhaltung ; 23 Schwedische Musik

3eit.
Mittwoch. 1. August: 10.45 Praktische Ratschläge für

Küche und Haus ; 14.30 Dreimal fünfzehn Minuten aus dem
Sendebezirk; 17.30 Die sechs Bücher deutscher Dichtung im
Juli ; 17.45 Jugendstunde; 18.20 Helgoland, Reisebetrach-
tung; 13.35 Junge deutsche Dichtung; 19 Sonne im Glas,
die Mosel singt; 19.30 Kammermusik; 20.10 Unsere Saar;
20.35 Stunde der jungen Nation ; 21 Konzert; 23 Friede¬
mann Bach, Hörspiel; 24 Neues vom Tanzparkett.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokales ; Heinrich Dreisbacfa
Setllv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil : Heinrich Dreis¬
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsheim am Main
D -Ä . VI . 34.: 908

JT
Ab nächsten Montag früf > 8 .30 U£>r

Viele Serien moderner und guter Kleider»
Stoffe dabei eine große Menge in R.- U. K' seide
zu überraschend niederen Preisen.

Brühl ä- Schreiner, Mainz
das führende deutsche Stoffehaus — Ludwigstr.
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DIE SENSATIONEN VON GESTERN- ZUSAMMENGESTELLT VON HANS VERTUN

Jahrhunderts
Der llallWe Geuiestreilh des Sauplmanns von Köpeniil

Fortsetzung.)
"Gut ist bewacht das Rathaustor,
Der Schutzmann steht als Wall davor.
Treu steht und fest die Wacht am Rhein.
Der „Hauptmann " leert den Kassenschrein,
Der Schutzmann ebnet ihm den Pfad,
stramm . Hände an der Hosennaht."i |»Trommelwirbel erschallt, zehn Soldaten des vierten

^ Piments machen vor dem Rathaustor des Berliner
ih e!balt , pflanzen das Seitengewehr auf. Kurze mili-
Z befehle erschallen. Im Ru sind alle Eingänge und

des Rathauses besetzt. An der Spitze von 6 Mann
^ren vier halten die Portale besetzt) eilt em Häupt¬el Garde in das Gebäude, begibt sich sofort in das

" des Bürgermeisters Dr. Langerhans.

^Namen Seiner Majestät des Kaisers . Sie sind ver-
bin der Herr der Stadt ."

geht'g zum Kassenrendanten von Wiltüerg . Der

A^Zmeisenyausen. uciemanv vurz ,ein
Befehl des Herrn Hauptmann . Befehl Seiner Ma-
Dem Bürgermeister Dr. Langerhans steht der

> V Mf der Stirn Sein Zwicker ist ihm von der Rase
’ jtlv «er Knebelbart hat seine Spitzen verloren , und

jW ® überaus korrekte Schleife sitzt schief. „Weshalb
Sie mich?" — ..Das werden Sie später in Berlin

Sn» ^ antwortet der Hauptmann mit schneidender
?! i. .,Der Kassenrendant muß die Kasse abliefern . 4006

N d>Men sich darin befinden. 4002 Mark kommen nur

verhaftet . Das Rathaus gleicht einem aufge-
v n Ameisenhaufen. Niemand darf sein Zimmer ver-

>kt." ein. Der Hauptmann schimpft: ..Zivile Luder-

Rathausplatz hat sich eine vielhundertköpfige
'i>rs? Aenge eingefunden Alles staunt sich die Augen

5°pf Die Beamten im Rathaus wollen mit Ge-
ks'W-I,ren  Zimmern . Die Soldaten legen die Gewehre
R D 'ck. Wem lein Leben lieb ist" , donnert der Haupt-
JojC le  Beamten werden nunmehr in ihre Zimmer em-

>>w' 7" die Tageskasse übergeben.) Die Beamten ko-
ihzjI 'ch vor Wut . Sie sind überzeugt, auf irgendeine

^t hin verhaftet worden zu sein. Auf den Bock
Son Soldat , in den Wagen nehmen je zwei Platz.

Derdie Chaisen ab in Richtung Berlin
Uhr wird die Belagerung aufgehoben,
und die Soldaten verlassen das Rathaus,

y.’fym Breiten Beamten rufen sofort das Landratsamt
O » ...Ban sie van der Verhaftung nicht vorher benach-
-,i k, ?unen. mußte io großes Aufsehen gemacht wer-
ffiE '^ dem Landratsamt ist man völlig ratlos . Wovon

-de? °penicker am Telephon ? Erst nach Stunden be-
^ °ie Situation-

Uhr abends rollen die Wagen mit den Verhaf-
R, "er Neuen Wache in Berlin ein. Dort fallt man

auf Rücken. Sofort wird der Kommandeur

von Berlin , Generalleutnant von Moltke, gerufen. — Und
die Besetzung des Köpenicker Rathauses entpuppt sich als der
größte, unverschämteste Gaunerstreich, der jemals in Deutsch¬
land verübt wurde.

Am nächsten Morgen liest die Welt von der Tat des
Aauvtmanns von Köpenick. Berlin stnunt sich die Augen
aus dem Kopf, und nachdem der erste Schreck überwunden
ist stimmt es in das Lachen der ganzen Welt ein. Ein brau¬
sendes Gelächter erschüttert tagelang das Zwerchfell Euro¬
pas . Man lacht Tränen . Kein Lustspieldichter, kein Sati¬
riker hätte einen solchen Stoff erfinden können. Em Gauner
mußte kommen, in der Galauniform eines Hauptmanns , em
Gauner mit reicher Phantasie und grimmigem Humor . .

Am 16. Oktober 1906 war der Ueberfall auf das Köpe¬
nicker Rathaus erfolgt. Am 17. Oktober erfuhr man . wie der
Hauptmann sich seine Soldaten besorgt hatte . Er war am
Morgen des denkwürdigen Tages in der Iungfernhewe er¬
schienen. hatte der Schießplatzwache, die gerade abgelost
wurde , einen vom Kaiser unterschriebenen Befehl vorgezeigt,
und ohne zu fragen , ohne aufzumucken, waren die Soldaten
dem Hauptmann gefolgt. Er fuhr mit ihnen uach Kopemck.
gab zunächst jedem eine Mark , damit sie in der Bahnhofs¬
wirtschaft Mittag esien konnten, und begann den Sturm au)
das Rathaus . Die Soldaten berichteten, der Hauptmann
habe alle Befehle ordnungsmäßig gegeben, und in seinem
ganzen Benehmen keinen Zweifel über seinen hohen, mili¬
tärischen Rang aufkommen lassen.

Ein Köpenicker Bürger weiß noch mehr zu berichten:
Er hat den Herrn Hauptmann schon früh um 5 Uhr ,n der
Nähe des Köpenicker Rathauses gesehen. Augenscheinlich
habe er sich erst einmal die Gegend ansehen wollen. Em
großer , stattlicher Mann , mit dichtem Schnurrbart , scharf
blickenden Augen, außerordentlich disziplinierter Haltung.
Sehr gewundert hat sich der Köpenicker Bürger darüber,
daß der Herr Hauptmann sehr bald in eine — Destille —
gegangen sei. dort seine weißen Handschuhe ausgezogen , den
Säbel beiseite gestellt und zwei Stunden lang eine Molle
nach der anderen getrunken habe.

Die Berliner Kriminalpolizei sucht fieberhaft, ange¬
stachelt von dem Gelächter •der ganzen Welt. Immer mebr
Leute melden sich, die Spuren von dem Hauptmann ent¬
deckt haben. Nach Ende der Belagerung hatte er sich am
Köpenicker Bahnhof eine Fahrkarte nach Berlin genommen
und kurz vor Abgang des Zuges in der Bahnhofswirtschaft
noch drei Glas Bier heruntergestürzt . „Sie brauchen sich
nicht so zu beeilen", sagt der Bahnhofswirt beruhigend. „Das
aufregende Geschäft hat mich etwas warm gemacht , er¬
widert der Hauptmann . Sehr bald meldet sich der Inhaber
eines UniformgeMfts in der Friedrichstraße , der dem
Hauptmann die Uniform verkauft hatte . Und sehr ba.d wird
auch ein Schuster ermittelt , bei dem der Hauptmann von
Köpenick am Tage nach dem tollen Streich immer noch m
Uniform die Stiefel verkauft hatte . ..Die Dinger sind so
scheußlich eng". — diese klassischen Worte schmucken als
erste Spur der Recherche alle Zeitungen . Auf einem Mist¬
haufen werden zwei Tage später Uniform und Mutze des
Hauptmanns gefunden - • Und dann 14 Tage spater
überschwemmen Extrablätter Berlin:

..Der Hauplmann von Köpenick verhaftet !"
Wo hatte man ihn gefunden ? . . . Das Auto der Kri¬

minalpolizei macht vor einem düsteren Haus im äußersten
Norden Berlins halt. Rasch wird das Gebäude umziichelt.
Das Dach wird besetzt, um jedes Entkommen unmöglich zu
machen Mit vorgehaltenem Revolver dringen die Beamten
in die Wohnung ein. „Hände hoch!" Auf der Kuchenbank
sitzt ein Mann von 50 Jahren , krumm, mit eingefallenen
Wangen , einer halben Glatze und wirrem Schnauzbart . Wie
er aüfsteht. ist es der typische, biedere Schuhmachermeister,
der seine gichtigen Glieder mühsam von der Werkbank er¬
hebt. Die Beamten erstarren . Sollte er doch entflohen sein-'
Sie herrschen den Alten an ! „Wo ist der Hauptmann von
Köpenick?" - „Wenn Se gestatten, dat bin ick selba ant¬
wortet der Alte, angesichts der Revolver die Aussichtslostig-
keit weiterer Bemühungen einsehend. Die Beamten wollen
ihm Handschellen anlegen . „Lassen Se mich nur noch meinen
Kaffee austrinken ", bittet der Schuster Wil¬
helm Voigt bescheiden. Die Beamten ge- ^
währen ihm die Bitte und schauen sich
erst einmal die Küche an . Neben dem
„Hauptmann " liegen hohe Stöße von
Zeitungen , 14 Tage hindurch
chronologisch geordnet, als die
Beamten kamen, war Voigt ge¬
rade mit der Lektüre der neuen
Zeitungen , in denen er alle Ar¬
tikel über seine Heldentat las,
fertig geworden.

Die Zeitungen schreien es in
alle Welt : „Wilhelm Voigt, ein
alter Zuchthäusler , ist der Haupt¬
mann von Köpenick!" Sieben
Jahre Zuchthaus hat er wegen
Urkundenfälschung, 15 Jahre
Zuchthaus wegen eines Ein¬
bruchs in die Gerichtskasse m
Wongrowitz abgesesien. In Wis¬
mar versuchte er dann , ein ehr¬
liches Handwerk zu betreiben,
wurde aber ansgewiesen . Eine
Jammergestalt £at als Garde-

ofsizjer eine Stadt von 20 000 Einwohnern drei Stunden
lang matt gesetzt!" s . , ^

Und die Welt lacht noch viel mehr. Vor diesem
Schuster in Uniform stand eine ganze Stadt stramm . . .

Im Untersuchungsgefängnis benimmt sich Dorgtfche
ruhig . Von allen Zeugen , die ihm gegenubergestellt rverv« ,
will er nur immer wieder versichert haben, daß er rme em
richtiger Gentleman ausgesehen habe . . - Und stau«« «
bejahen es die Zeugen , fassen sich an den Kopf, wie sie dres-n
alten , gebückten Mann für einen Gardeofftzier halten kann»
ten . . . Der Untersuchungsrichter ftagt : „Wo haben S«
nur die militärischen Umgangsformen gelernt . Sie waren
doch mit 18 Jahren schon Zuchthäusler und niemals denn
Militär ?" — „Ich habe 6 Monate lang Theater und Kon-
zerte besucht, um den feinen Ton bei den Offizieren zu
ibvnbv."

Niemand nimmt in Deutschland den Fall des Haupt-
manns von Köpenick allzu tragisch. Man hat viel zuviel
über ihn gelacht, als daß man ihm ernsthaft böse sein konnte.
Während der Untersuchungshaft bietet ein Varietebesitzer
dem Gericht 150 000 Mark , wenn es ihm den Hauptmann
von Köpenick drei Monate lang überließe. Das Gericht leptu
dieses gute Geschäft ab Die Verehrer des Hauptmanns blie¬
ben nicht ruhig . 60 Postpakete und etwa 2000 Mark Geld
wurden ihm als Spenden ins Gefängnis gesendet. 200 wcarr
davon stammten aus einer Kollekte, die in einem H-rauen-
dampfbad veranstaltet worden war . . . _

Am 11. Dezember ist der Gerichtsjaal gerammelt voll-
Landgerichtsdirektor Dr Dietz läßt den Angeklagten herem-
rufen . Gebückt, ungeschickt, in einem viel 6» wecken Gehroch
übermüdet von der Untersuchungshaft, erscheint Wilhelm
Voigt —, bei seinem Anblick bricht das Publikum in em
wildes Gelächter aus . Aber sobald dieser Mensch zu reden
anfängt , verändert sich vollständig der Eindruck. Jeder spurt
es. daß man es hier mit einem überaus intelligenten Men¬
schen zu tun habe, einem Menschen, der sein Leben lang em
ungeheuer hartes Schicksal getragen hat . Im Alter von
18 Jahren , wegen eines geringfügigen Vergehens Zu einer
Strafe von sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . — unmogltcg.
nach der Strafzeit eine bürgerliche Existenz zu finden. Wr^
der wird er zum Dieb, wieder verurteilt , und als er nach
15 Jahren endlich in Wismar festen Fuß fassen wollte, wres
man ihn aus und raubte ihm so die Möglichkeit, sich ehrlich
zu ernähren . , , „

Die Verhandlung ist zum Teil von unsagbarer Komik.
Das Gericht wird zur Lusffpielbühne. Richter zu einem

^ "^ Haben Sie denn nicht gesehen,̂ daß die Kokarde an
seiner Mütze verkehrt angesteckt war ?"

„Gesehen habe ich es schon, aber er hat uns so ange¬
schnauzt wie ein richtiger Hauptmann " Richter zum An¬
geklagten: „Wissen Sie denn nicht, daß Ihr Leichtsinn sehr
leicht zum Blutvergießen hätte führen können. — „Herr
Richter, die Gewehre waren ja gar nicht geladen Richter
zum Bürgermeister Dr. Langerhans : „Weshalb haben Sie
denn unterwegs im Wagen nicht die Bevölkerung ang^
rufen ?" — „Der Hauptmann hatte mir mein Ehrenwort
abgenommen , keinen Fluchtversuch zu machen " Die zwanzig-
mal wiederholte Frage , wie es möglich war . daß die ganze
Stadt Köpenick. Bürgermeister und Soldaten diese mensch¬
liche Ruine für einen Hauptmann der Garde halten konnten,
war nicht zu beantworten . Und die Welt lachte weiter.

Nach einem ausgezeichneten Plädoyer des Verteidigers
Dr. Schwindt wird Wilhelm Voigt zu 4 Jahren Gefängnis
verurteilt . Das Gericht bescheinigt ihm. daß er von Jugend
an ein Opfer der Gesellschaft geworden sei. Das müde ur¬
teil löst eine allgemeine Ueberraschung aus . am meisten er
staunt ist Voigt selber, der eine langjährige Zuchthausstrafe
erwartet hatte . . , ,, , cr̂ t

Man sollte meinen, daß mit diesem Urteil die Tragi¬
komödie des Schusters Wilhelm Voigt beendet wäre . O

Kurz nach dem Ende der Gerichtsverhandlung kam dik
„Internationale Kinematographische Gesellschaft",^ die sich
als erste mit der Herstellung von „Wochenschauen beschäf¬
tigte und wollte den Fall des Hauptmanns von Köpenick nn
Rahmen einer Wochenschau als aktuelles Sensationsereigms
drehen. Mehrere Monate nach dem Geschehnis, als sie den
Hauptmann persönlich nicht bekommen konnte, weil er in
der Strafanstalt Tegel unabkömmlich war , versuchte sie es
mit Statisten und bekam Krach mit der Polizei , — ein Vor¬
kommnis, das wiederum in allen Blättern der Welt ver¬
zeichnet wurde. (Fortsetzung folgte
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Valentin Hertel & Co ., G. m. b. H.

Frankfurt am Main, Steinweg 7

Das Spezialhaus für Herrenstoffe

sich bestimmt für Sie lohnen, denn un¬
sere Preise sind auf einen unglaubhaft
niedrigen Stand herabgesetzt worden.
Unser großes Lager hochwertiger
Damen- und Herren-Kleidung- so¬
weit es dem Saison-Schluß-Verkauf
unterliegt— ist eine wahre Fund¬
grube für alle, die ungewöhnliche,
einmalige Kauf-Gelegenheiten suchen.

Montag, den 30. Juli,
früh9 Llhr,

geht's los. Klug ist, wer möglichst
zeitig bei uns ist.

DAS MASSGEBENDE CHRISTLICHE HAUS

Mein diesjähriger
Saisonschlussverkauf
findet vom 30.Juli bis 11.August statt
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aus der Pestzeit 1666. Aufführung
Wirkung der Flörsheimer Vereine.
Am Montag , den 27. August nachmittags 4.00 Uhr,
am Sonntag , den 2. September, abends 8.00 llhr,
am Sonntag , den 9. September, abends 3.00 Uhr,
in der Turnhalle zu Flörsheim.
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